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AKTUELLES
IN KÜRZE

NANDLSTADT
Eigenheimer-Treffen
Im Café La Villa in Nandl-
stadt findet am Freitag, 15.
April, der monatliche
Stammtisch der Eigen-
heimervereinigung statt.
Beginn ist um 19.30 Uhr.

Vorlesestunde
Alle Kinder im Alter von
fünf bis acht Jahren sind
am Freitag, 15. April, zum
Vorlesenachmittag in die
Gemeindebücherei
Nandlstadt eingeladen.
Zwischen 15 und 15.45
Uhr sind die Kleinen will-
kommen.

Rumpelkammer
Altkleider und Altpapier
sammelt die KLJB Nandl-
stadt am Samstag, 16.
April. Ab 8.30 Uhr hat die
Sammelstelle am Waldbad
geöffnet. Alle Bürger kön-
nen Kleidung in Säcken
und Papier anliefern. Der
Erlös der Sammlung
kommt der Chimbota Se-
condary School in Malawi
zugute, die Unterkünfte
für Mädchen mit langem
Schulweg bauen will.

AU/HALLERTAU
Theaterfahrt
Zur Aufführung des
Schauspiels „Geächtet-
Disgraced“ von Ayad
Akhtar im Theater Ingol-
stadt fahren die Abonnen-
ten des Wochenend-Abos
Au am Samstag, 16. April.
Abfahrt mit dem Bus ist
um 18.15 Uhr am Rathaus
und um 18.20 Uhr an der
Hopfenhalle. Wer Karten
übrig hat oder welche be-
nötigt, soll sich bei Mariele
Klose, Tel. (0 87 52) 73 23,
melden.

Saisonabschluss
Die Abensquell-Schützen
halten am Samstag, 16.
April, ihre Saisonab-
schlussfeier ab. Zusam-
menkunft ist um 19.30 Uhr
im Schützenheim in
Abens. Es werden die Kö-
nige und Jahresmeister ge-
ehrt.

Ramadama
Aufgeräumt wird am Sams-
tag, 16. April, in der Ge-
meinde Au, wenn von 9 bis
13 Uhr die Aktion Saubere
Landschaft durchgeführt
wird. Alle Bürger, Vereine
und Dorfgemeinschaften
sind aufgerufen, sich an der
Aktion zu beteiligen. Müll-
säcke und Teilnehmerlis-
ten können im Rathaus so-
wie am Aktionstag ab 9
Uhr am Wertstoffhof abge-
holt werden. Alle teilneh-
menden Vereine undOrga-
nisationen sollen sich vor-
ab mit Angelika Daser von
derMarktverwaltung, Tele-
fon (0 87 52) 1 78 13 in
Verbindung setzen. Die
Auer Fischer sind am
Samstag mit von der Partie.
Treffpunkt für die Aktiven
ist um 8.45 Uhr der Auer
Weiher.

MOOSBURG
Brauereien
Einen Bildervortrag zum
Thema „Brauereien und
Gasthöfe im alten Moos-
burg“ hält Karl A. Bauer
am Freitag, 15. April, in
der Aula der Vhs Moos-
burg (Stadtplatz 2). Be-
ginn ist um 19.30 Uhr. Der
Eintritt ist frei.

schlagtafel errichten möchte:
Bereits im Juli vergangenen
Jahres wurde das Vorhaben
abgelehnt. Begründung:
„Durch die Größe und die Si-
tuierung wirkt die Tafel sehr
verunstaltend und fügt sich,
insbesondere aufgrund der ex-
ponierten Lage im Städtebau-
Sanierungsgebiet, nicht in das
Ortsbild ein.“ Da der Markt
Au mit einer Werbetafel an
dieser Stelle aber nach wie vor
nicht einverstanden ist, wurde
erneut das gemeindliche Ein-
vernehmen verweigert – ein-
stimmig. ANDREA HERMANN

„inhaltslos, anmaßend, nicht
tragfähig und nicht aussage-
kräftig“. Deshalb änderte es
auch nichts an seiner Einstel-
lung: Stock sowie das übrige
Gremium hielten an dem Be-
schluss vom Februar fest und
stimmten gegen die Werbeta-
fel. Zudem will man sich an
den Gemeindetag und Abge-
ordneten des Landkreises
wenden.
Ebenfalls ein klares Nein

gab es für den Antrag der
Standortfabrik T. Plotzki, die
an der Mainburger Straße eine
unbeleuchtete Plakatan-

man in diesem Fall die Freisin-
ger Abgeordneten ins Boot
holen. Dafür sprach sich auch
Ecker aus, der die „aggressive
Vorgehensweise der Telekom“
stark kritisierte. Bei dem Un-
ternehmen, auf dessen Grund-
stück die Werbetafel entste-
hen soll, einen Ansprechpart-
ner zu finden, sei schwieriger,
„als den Papst in Rom zu errei-
chen“. Eckers Fazit: „Ich wer-
de dagegen stimmen, auch
wenn es juristisch falsch ist.
Da geht’s um mehr.“
Gerhard Stock fand das

Schreiben des Landratsamts

schen der Malerwerkstätte
Bayer und der Spenglerei
Schweiger entstehen soll, ab-
zulehnen. „In ästhetischen
Punkten gehen manche über
Leichen. Und das hier ist so
ein Punkt“, äußerte sich GoL-
Markträtin Barbara Prügl.
„Wir sollten ein Zeichen set-
zen und dagegenstimmen.“
Das sah auch 2. Bürgermeister
Hans Sailer (FWG) so: „So Ta-
feln sind furchtbar greislig.“
Sailers Appell: Der Markt Au
solle beim Gemeindetag nach-
fragen, welche anderen Mög-
lichkeiten es gibt. Zudem will

ratsamt Freising gehalten, das
Einvernehmen zu erteilen“,
kündigte die Behörde mit
Schreiben vom 7. März an.
Entsprechend war die Stim-
mung, als das Thema jüngst im
Bauausschuss wieder Thema
war.
„Jetzt wird die Sache schär-

fer – jetzt werden wir schon
aufgefordert“, kommentierte
Bürgermeister Karl Ecker das
Schreiben des Landratsamts.
Das hinderte das Gremium
aber nicht, sich erneut gegen
die einst drei, nun eine bean-
tragte Werbetafel, die zwi-

Au/Hallertau – Der Ton wird
schärfer: Nachdem der Bau-
ausschuss der Gemeinde Au
bereits zweimal die Errichtung
von riesigen Werbetafeln an
der Freisinger Straße abge-
lehnt hatte, wurde das Gremi-
um nun vom Landratsamt auf-
gefordert, den Antrag der Fir-
ma Deutsche Plakat-Werbung
(DPW) nochmal zu behan-
deln. „Für den Fall, dass die
Gemeinde dem Vorhaben oh-
ne Angabe von tragfähigen,
bauplanungsrechtlichen Ge-
sichtspunkten weiterhin nicht
zustimmt, sieht sich das Land-

Werbetafeln abgelehnt: „juristisch falsch“, aber ästhetisch richtig
BAUAUSSCHUSS AU .............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

ERSTKOMMUNION IN OBERHUMMEL ...............................................................................................

„Ich komme zu Jesus“ versprachen die sechs Mädchen, die am Sonntag in
Oberhummel (Gemeinde Langenbach) Erstkommu-

nion feierten. In Gruppenstunden,Weggottesdiensten und Kreuzwegenwurden die Kin-
der auf diesen großen Tag von den Tischmüttern Claudia Neumair und Gabi Buchner so-
wie Gemeindereferentin Barbara Funk (hinten, r.) vorbereitet. Im Beisein von Eltern und
Geschwistern, Verwandten und Freunden bekamen (v. l.) Celina Hermann, Lena Neu-
mair, Viktoria Weber, Marlene Le Bris, Eva-Maria Reichelt und Eva Buchner von Pfarrer
Julian Tokarski die geweihte Hostie überreicht. Musikalisch umrahmt wurde der feierli-
che Gottesdienst vom Kinder- und Jugendchor Singsalabim unter der Leitung von Silvia
Manhart-Hehnen. An der Orgel saß Kirchenmusiker Hans Meier. LEX

duzieren, ist zuviel des Guten.
„Heuer war ich nur drei Mal
selbst auf Skiern gestanden“,
berichtet Albrecht Zeisler – für
ihn eindeutig zu wenig.
Künftig konzentrieren sich

die Zeislers ganz auf das Win-
tersport-Sortiment, alles ande-
re kommt raus – in einem rie-
sigen Räumungsverkauf, der
an diesem Freitag beginnt. Jut-
ta Zeisler läutet den Endspurt
ein: „Wir schließen erst, wenn
die letzte Flosse verkauft ist.“
Zeit für Urlaub hat das Paar

danach nicht. Statt Sonne und
Strand stehen Händlerpflege
und Produktentwicklung an.
Inzwischen gibt es fünf Mo-
delle des Schuhs, ein sechstes
soll zur nächsten Wintersai-
son folgen. Vor allem aber
muss der Laden zum Flagship-
store umgestaltet werden. Das
heißt: Selbst die Schilder wer-
den getauscht. Das Geschäft
wird ab September nicht mehr
Sport Zeisler heißen, sondern
AquaNovoBoot – die Marke
ist inzwischen größer als die
Erfinder. Ihren eigenen Na-
men aufzugeben, fällt dem
Paar indes nicht so schwer.
„Zeisler-Schuh hätte sich
doch ziemlich langweilig an-
gehört“, findet Jutta Zeisler.
Und zumindest die LED-Be-
leuchtung mit dem Nachna-
men bleibt. „Es ist etwas kom-
pliziert, sie abzubauen.“
Sorgen, dass es mit dem

neuen Konzept nicht klappen
könnte, hat keiner der beiden.
„Der Markt ist nicht zu sätti-
gen“, meint Albrecht Zeisler.
Wollen die Moosburger Ge-
schäftsleute etwa auch auf
dem europäischen Markt
durchstarten? „Todsicher!“,
betont er. Sein Patent gilt eu-
ropaweit. 2017 geht es los:
Schweiz, Österreich, Italien,
Skandinavien – der Produk-
trenner ist noch nicht an seine
Grenzen gestoßen.

Seit zehn Jahren gibt es
Sport Zeisler in Moos-
burg. Zum Feiern haben
die Inhaber aber keine
Zeit. Sie setzen an zum
Sprung aufs nächste Le-
vel. Wenn das geschafft
ist, wird sich für das Ehe-
paar Zeisler das meiste
verändert haben – sogar
der Name des Geschäfts.

VON MANUEL ESER

Moosburg – Albrecht Zeisler
hat den Jackpott geknackt.
Zweimal. Zum ersten Mal, als
der 48-Jährige in Rekordzeit
ein revolutionäres Verfahren
und die komplette Apparatur
für die Herstellung von Ski-
schuhen entwickelt hat, die
passgenau auf die Füße des
Kunden zugeschnitten sind.
Im Januar 2013 hatte er die
Idee für das Verfahren. Im Fe-
bruar hielt er den Prototypen
in der Hand. ImMärz meldete
er das Patent an (wir haben
berichtet). Und nochmal wur-
de er vom Glück getragen, als
bei dem Patentverfahren nie-
mand Einsprüche einlegte.
Der Geschäftsmann aus
Moosburg sagt: „Das war der
zweite Lotto-Sechser.“
Seitdem hat sich sein Leben

und das seiner Frau Jutta völ-
lig verändert. Vor zehn Jahren
eröffnete das Paar aus Bruck-
berg (Kreis Landshut) das
Sport-Fachgeschäft Zeisler in
der Moosburger Innenstadt –
„als kleine Existenzgründer“,
wie die 43-Jährige sagt. Er ein
Ex-Nationalskifahrer im Free-
style, sie eine ehemalige Jour-
nalistin. Schnell wurde der
Laden Am Weingraben zu
klein, es folgte der Umzug ins
Gewerbegebiet Degernpoint.
Zwar war das Ehepaar von

Ein Erfolg nach Maß
SKISCHUH WIRD ZUM RENNER ..............................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Soweit der Skischuh trägt:Der AquaNovoBoot von Jutta und Albrecht Zeisler hat seinen Siegeszug durch Deutschland be-
reits angetreten. Bald soll er europaweit verkauft werden. Weil sich die Moosburger Geschäftsleute auf ihre Erfolgsmar-
ke konzentrieren wollen, findet ab Freitag ein großer Räumungsverkauf statt. FOTO: FORSTER

wissen wir: Nichts ist schlim-
mer als Konkurrenz, die sich
die Preise umdieOhren haut.“
Klar, dass der Riesenerfolg

des AquaNovoBoots Begehr-
lichkeiten geweckt hat. Bei
den Zeislers haben auch Kon-
zerne und Investorengruppen
angeklopft, die das Patent und
das gesamte Knowhow mit-
einkaufen wollten. „Aber das
kam für uns nicht in Frage“,
betont Albrecht Zeisler. Seine
Frau ergänzt: „Da steckt ein-
fach zu viel Herzblut drin.“
Die zweite wegweisende

Entscheidung, die die Zeislers
getroffen haben: Der Laden
wird von Grund auf umgerüs-
tet. Sporthändler zu sein und
gleichzeitig Skischuhe zu pro-

ben nur Kandidaten ausge-
wählt, die so gut wie alles über
Füße wissen und Erfahrung
damit haben, wie Skischuhe
angepasst werden“, betont der
48-Jährige. Sogar Orthopädie-
Fachmeister sind darunter.
„Die Geschäftspartner be-
kommen die Ausrüstung, um
den AquaNovoBoot selbst an-
fertigen zu können“, sagt Jutta
Zeisler. „Sie werden geschult,
bis sie es blind können.“
Wichtig war den beiden

auch, den Geschäftspartnern
Gebietsschutz zu gewähren,
wie sie es nennen. „Wir wollen
starke Händler, die ihre Regi-
on exklusiv abgrasen kön-
nen“, betont Jutta Zeisler. „Da
wir selbst Einzelhändler sind,

Skischuhen von der Stange.
Spätestens 2015 stoßen die
Geschäftsinhaber mit ihren
acht Mitarbeitern an ihre Ka-
pazitätsgrenzen, berichtet Jut-
ta Zeisler: „Am Ende haben
wir Termine wie beim Arzt
vergeben, weil es sonst viel zu
viele Kunden pro Tag gewesen
wären.“ Aus ganz Deutsch-
land kommen sie. Dem Paar
wird klar: „Wirmüssen das an-
ders aufziehen.“ So treffen sie
die Entscheidung, ein Händ-
lernetzwerk aufzubauen.
Inzwischen haben die Zeis-

lers Verträge mit sechs nam-
haften Sportfachgeschäften
abgeschlossen. Sie sitzen in
Bayern, Baden-Württemberg,
Hessen und NRW. „Wir ha-

Anfang an auf Skischuhe spe-
zialisiert, doch verkauft wurde
auch Bedarf für Radler, Läu-
fer, Kletterer – ein komplettes
Sportsortiment eben. Dann
kam der Skischuh nach Maß,
den Jutta Zeisler den Namen
AquaNovoBoot gab. „Von da
an sind wir überrollt worden.“
Das Produkt wird ein Publi-

kumsrenner – kein Rutschen
mehr, keine Blasen, keine
schmerzende Wade. Inner-
halb von 35 Minuten können
die Kunden „ihren“ Skischuh
in der Hand halten. So schnell
lässt er sich produzieren.
Zwar muss man sich den
AquaNovoBoot leisten wol-
len, letztlich aber liegt er in ei-
ner Preisklasse mit Premium-
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Solartage locken am Wochenende
Moosburg – Sie ist die größte
Fachmesse in der Region: Am
Samstag, 16. April (12 bis 18
Uhr) und Sonntag, 17. April,
(10 bis 18 Uhr) finden in
Moosburg wieder die Solarta-
ge statt. Der Verein Solar-
freunde präsentiert ein breites
und buntes Programm bei frei-
em Eintritt. Sein Ziel: „Jeder
einzelne Besucher soll erle-
ben, wie er von der Energie-
wende profitieren kann.“
Ob Haussanierung, Neu-

bau-Projekt oder Kapitalan-
lage: Gründe zum Besuch
der Messe auf dem Gelände
der Mittelschule (Schlesier-
straße 2) gibt es laut Organi-
satoren genügend. Vorsitzen-
der Hans Stanglmaier sagt:
„Die Bürger sind gut beraten,
nicht auf die hohe Politik zu
warten, sondern jetzt anzu-
packen und Energie in die ei-
genen Hände zu nehmen.“
Dazu warten bei den Solarta-
gen rund 30 Aussteller mit
ihren Produkten und Leis-
tungen, außerdem sind 16
Vorträge und zahlreiche At-

traktionen geplant.
Bereits am Freitagabend bil-

det denAuftakt einFestvortrag
mit Sepp Braun aus Freising,
den die Solarfreunde als „Pio-
nier des ökologischen Land-
baus“ bewerben. Braun refe-
riert ab 20 Uhr in der Mittel-
schul-Aula über „Handeln im
Einklang mit der Natur“. Am
Samstagvormittag stellt dann
die neue Moosburger Klima-
schutzmanagerin, Melanie
Falkenstein, erstmals ihren
PlanzurUmsetzungdesMoos-
burger Klimaschutzkonzepts
der Öffentlichkeit vor – und
diskutiert darüber mit Besu-
chern. Ebenfalls am Samstag
können die Messegäste erle-
ben, wie Drohnen Solaranla-
genprüfen,wieTerraPreta (be-
sonders nährstoffreiche Erde)
hergestellt wird oder an einem
„pfundigen Sägespiel“ teilneh-
men. Auch Vorführungen ei-
nes Solarkochers finden statt.
Daneben bieten zahlreiche

nichtgewerbliche Aussteller
vor Ort Unterstützung für die
Bürger an. Die Stadt und der

Landkreis etwa informieren
über den Stand der Energie-
wende. Der Verein
C.A.R.M.E.N. und dasAmt für
Ernährung, Landwirtschaft
undForsten Ingolstadt präsen-
tieren Möglichkeiten der
„Land-Energien“ und nach-
wachsende Rohstoffe. Die So-
larfreunde selbst stellen ihr
Serviceangebot vor, insbeson-
dere die Orientierungsbera-
tung für Hausbesitzer, eine
Photovoltaik-Vergleichsaus-
wertung sowie die Mitmach-
aktion „kWh-Watcher“.
Stolz sind die Organisato-

ren auf das „familiäre Flair“
der Solartage, das viel Raum
für Gespräche mit Ausstellern
oder Referenten biete – zum
Beispiel beim Mittagessen.
Kinder dürfen sich auf ein Ka-
russell und Bogenschießen
freuen. Beim Solarquiz win-
ken Preise, unter anderem ein
Solarkollektor sowie für jeden
ein Sofortgeschenk.
Weitere Infos im Internet

unter www.solarfreunde-
moosburg.de. ft
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